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D i f an
lïumtner 37 - XIII. Jahrgang

ein Blatt für tjcimatllctje Art unb Kunjï
Gebrückt unb oerlegt Don Jules Werber, Budjbruckerel, Bern

Bern, ben 15. September 1923

G=aS©

Kind, das du im Grünen fdjlumrmrft,
Ganz Dom Wielentraum umlponnen,
5reue did), du baft des £ebens

Grfte, lüfte 5rud)t gewonnen

Segen her Stunbe.
Von ülfred Püggen berger,

ünbewuftt in deine Seele

®£==fl

Daft fie deine Pfade fegnen
Pimmft du auf den Baud) der Blüten, tPit der Grdkraft tiefem Segen,

Grillenfang und £erd)enlieder,
Dab fie deine Ginfalt Büten.

BeimweB nad) der bolden Reinheit, Kind, das du im Grünen fd)lummerft,
Craum gelebter Kinderzeiten, Ganz uom Wiefentraum umfangen,
5ernel)er in all dein Denken 5reue did), du Baft des £ebens
Werden Glockenblumen läuten. Grfte, reife Srud)t empfangen.

Beimioel) wird dein Grbgut bleiben
Qual und Stab auf allen Wegen.

©S===ff©in ©oppeUebeit.
©rjaplung ooit Sofepp ©iïtor ©lib mann.

©Is er aus feiner ©lalbeinfamleit wieber unter bie

üeute geriet auf ber fçjeimreife, übercafdjte ipn, tuas fdjon
in Doronto als buutles ©erüdjt aufgetaudjt war, nun als

befttmrnte Datfadje: ©s gab Ärteg, Jirieg ber ©orbftaaten
mit ben Sïlauenpaltern bes Sübens. Ueberall fanb er grope

©ufregung ber ©inwopner, am nteifteit natürlich in ben

gröberen Stäbten. Staunton teilte biefe ©ufregung nicpt,

obfd)on bie ©adjridjten ipn intereffierten. Sein Snneres patte
feinen bcfonberett Strie g, ber ipn genugfam in ©nfprud)
napm. ©ins nur redjnete er fid>, — pierin wieber gatt3 ber

befonneite praïtifcpe ©antee, — mit annäpernber Sicper»

peit [jeraus, baff nüntlicp biefer Strieg uorausfidjtlid) ipnt

bienlidj fein werbe, fein Doppelleben unbeadjtetcr, unge-
ftörter fort3ufüpren. 30er follte fid) in einer folcpett 3eit
ber entflammten politifdjeit fieibeufdjaften um bie ©riloat»

angelegenpeiten eines ©iit3elnen ftarl tümmern? Unb fanb
er int Striege nidjt gerabe ben beften ©ortuanb, wenigftens

unerfahrenen grauen gegenüber, unter allerlei ©ngaben,
bie fid) auf bie burd) ben 5trieg peroorgerufenen ©eränbe»

rungen ber ©efcpäftspraris be3ogen, je nad) ber Steigung
feines Seitens itt bie ©lalbeinfamleit 3u ©race 3U eilen

ober 3U ffieorgitte 3urüd3u!epren? ©efottbers gludlitp madjte

iprt aud) ber ©ebanle, bap fid) bie ©loge bes Krieges
{ebenfalls nidjt in bie fülle ©Silbttis pinter Toronto rucil3en

tuürbe. So fcpiea iprn biefes ©reignis ein neuer ©etueis,

bap bas ©lüd ipttt polb fei. Denn fo grop war itidjt nur
Stauntons ©itelteit, fonbern fo grop ift bie ©itelteit ber

tneiften ©tenfcpeu, bap fie gerne glauben, bie fd)redlid)ften
wettgefd)id)tlid)en ©reigniffe mit taufenbfadjem Sammer, ben

fie über attbere bringen, feiett eigens ooit ber ©orfepung
eingerid)tet worben, bdmit biefer ober jener cin3clne befto

3ufriebener fein Sd)äfd)en ins Drodene bringe. Die gabeP
bidjter mögen immerpin uon ber einfältigen ©rummfliege
er3äplett, bie fid) einbilbet, ber ©oftwagen, auf bem fie

fipt, fapre um ipretwillen auf ber enblofen ©pauffee bie

ftunbenlange gaprt; bie ©leufcpeit lefen bergleidjen, lacpen

barüber unb oerfalleit immer wieber itt bie Dorpeit, fiep

im ©üttelpuult bes ©leltgetriebes 3U glauben.
Opme Unfall erreichte Staunton ©etu ©ort unb ftanb

plötjlidj uor feinem ©leibe. ©5er nun glauben follte, er
fei mit Sefangenpeit feiner redjtmäpigen ©emaplin ent=

gegengetreten, würbe oermuten, bap fid) ipm bas ©lefen

biefes eigentümlidjen ©paralters nod) nitpt gan3 erfdjloffett
pabe. Staunton war unbefangen unb bas blop, weil bie

3ärtlid)leit, mit ber er ©eorgine atts £er3 30g, feine ge=

fpielte, getünftelte war, fonbern weil er attgenblidlid) fo

füplte, wie er panbelte. ©Sie fdjön fie ipm wieber uorlant!
3pre uornepme ©eftalt, ipre eble Haltung, bie feine geiftige

©läffe ipres ©ntlipes, bie bunlelfd)war3en öaare — bas

alles napm iptt aufs neue gefangen unb biefes ©lieber»

fepen erinnerte ipn an jenen ©ugenblid itt ©ew Orleans,
ba er 3Uttt erften ©taie fie gefepen. ©lie fie ipm bantals
fo rafdj ipr ©ertrauen gefdjentt patte, gewonnen oon beut

Beglichen Don feiner ©ebe, bas ftanb wieber uor ipm

o l t un
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gedruckt und verlegt von lulez Werder, öuchdruckerei, Lern
kern, den 15. September 1Y23
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Kind, à du im srllnen sd)!unime>'st,

6â vom Wiesentnaum umsponnen,
Freue dich, du hast des Lebens

Lrste, süße Frucht gewonnen!

Segen der Stunde.
Von NIsred huggenverger.

Unbewußt in deine Seele

SS---S

daß sie deine Pfade segnen

stimmst du aus den hauch der IZIüten, Mit der Lrdkrast tiefem Zegen,

öriilensang und Lerchenlieder,
Daß ste deine Linsalt hüten.

Heimweh nach der holden steinheit, Kind, das du im 6rünen schlummerst,
Lraum gelebter Kinderzeiten, 6an? vom Wiesentraum unisangen,
Ferneher in all dein Denken Freue did), du hast des Lebens
Werden 6lockeublumen läuten. Lrste, reise Frucht empfangen.

Heimweh wird dein Erbgut bleiben
Dual und Ztab aus allen Wegen.

GZ-s-SEin Doppelleben.
Erzählung von Joseph Viktor Wid mann.

Als er aus semer Waldeinsamkeit wieder unter die

Leute geriet auf der Heimreise, überraschte ihn, was schon

in Toronto als dunkles Gerücht aufgetaucht war, nun als

bestimmte Tatsache: Es gab Krieg, Krieg der Nordstaaten
mit den Sklavenhaltern des Südens. Ueberall fand er große

Aufregung der Einwohner, am meisten natürlich in den

größeren Städten. Staunton teilte diese Aufregung nicht,

obschon die Nachrichten ihn interessierten. Sein Inneres hatte
seinen besonderen Krieg, der ihn genugsam in Anspruch

nahm. Eins nur rechnete er sich, — hierin wieder ganz der

besonnene praktische Uankee, — mit annähernder Sicher-

heit heraus, daß nämlich dieser Krieg voraussichtlich ihm

dienlich sein werde, sein Doppelleben unbeachteter, unge-
störter fortzuführen. Wer sollte sich in einer solchen Zeit
der entflammten politischen Leidenschaften um die Privat-
angelegenheiten eines Einzelnen stark kümmern? Und fand
er ini Kriege nicht gerade den besten Vorwand, wenigstens

unerfahrenen Frauen gegenüber, unter allerlei Angaben,
die sich auf die durch den Krieg hervorgerufenen Verände-

rungen der Geschäftspraris bezogen, je nach der Neigung
seines Herzens in die Waldeinsamkeit zu Grace zu eilen

oder zu Georgine zurückzukehren? Besonders glücklich machte

ihn auch der Gedanke, daß sich die Woge des Krieges
jedenfalls nicht in die stille Wildnis hinter Toronto wälzen
würde. So schien ihm dieses Ereignis ein neuer Beweis,
daß das Glück ihm hold sei. Denn so groß war nicht nur
Stauntons Eitelkeit, sondern so groß ist die Eitelkeit der

»leisten Menschen, daß sie gerne glauben, die schrecklichsten

weltgeschichtlichen Ereignisse mit tausendfachem Jammer, den

sie über andere bringen, seien eigens von der Vorsehung
eingerichtet worden, damit dieser oder jener einzelne desto

zufriedener sein Schäfchen ins Trockene bringe. Die Fabel-
dichter mögen immerhin von der einfältigen Brummfliege
erzählen, die sich einbildet, der Postwagen, auf dem sie

sitzt, fahre um ihretwillen auf der endlosen Chaussee die

stundenlange Fahrt: die Menschen lesen dergleichen, lachen

darüber und verfallen immer wieder in die Torheit, sich

im Mittelpunkt des Weltgetriebes zu glauben.

Ohne Unfall erreichte Staunton New Pork nnd stand

plötzlich vor seinem Weibe. Wer nun glauben sollte, er
sei mit Befangenheit seiner rechtmäßigen Gemahlin ent-

gegengetreten, würde vermuten, daß sich ihm das Wesen

dieses eigentümlichen Charakters noch nicht ganz erschlossen

habe. Staunton war unbefangen und das bloß, weil die

Zärtlichkeit, mit der er Georgine ans Herz zog, keine ge-

spielte, gekünstelte war, sondern weil er augenblicklich so

fühlte, wie er handelte. Wie schön sie ihm wieder vorkam!

Ihre vornehme Gestalt, ihre edle Haltung, die feine geistige

Blässe ihres Antlitzes, die dunkelschwarzen Haare — das

alles nahm ihn aufs neue gefangen und dieses Wieder-
sehen erinnerte ihn an jenen Augenblick in New Orleans,
da er zum ersten Male sie gesehen. Wie sie ihm damals
so rasch ihr Vertrauen geschenkt hatte, gewonnen von dem

herzlichen Ton seiner Rede, das stand wieder vor ihm
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